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VORSCHLAG 
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Aktionsgemeinschaft 
Düsseldorfer Heimat- und 

Bürgervereine 
 

Leistungsstarke neue 701 statt Bimmelbahn im Hofgarten Alternative der 701 über 
Berliner Allee und Steinstraße statt Oststraße 

Die große Zustimmung, die der Vorschlag der AGD zur neuen Linienführung Litt D erfahren 
hat, die Linienwege der 701,706, 707, 708, 711 und 715 neu zu ordnen insbesondere der 
Vorschlag, die 706 und die 707 durch den Wehrhahntunnel zu führen, hat uns ermutigt, die 
Kritik an der Linienführung der 701 über die Oststraße durch eine neue Variante zu 
entkräften. Bedenken, die Wehrhahnlinie sei durch die beiden zusätzlichen Linien 706 und 
707 überlastet, kann entgegengehalten werden, da die 713 als Parallellinie auch über die 
Ausweichstrecke oberirdisch von der Beethovenstraße über den Hauptbahnhof und den 
Fürstenplatz zum Bilker Bahnhof geführt werden kann. 
 
Kritisiert wird an der 701: 
1. Die Oststraße wird zu stark belastet. 
2. Die Haltestelle Steinstraße wird nicht mehr bedient. 
3. Unzureichende Verknüpfung mit der U75, U80 mit der 701 
4. Die Kosten für ein neues Gleis in der Oststraße sind zu hoch. 
5. Unzureichende Erschließung der Carlstadt und des Bankenviertels. 
 
Die überarbeitete Linienführung sieht vor: 
 
1. Der Linienweg über die Berliner Allee bleibt bis zur Steinstraße erhalten. Die Linie wird 
über die wenig belastete breite Steinstraße zur Oststraße geführt und folgt von hier aus dem 
Weg der Linie 707 alt. Da diese Linie durch den Wehrhahntunnel geführt wird, kann dafür die 
Linie 701 unter Ausschöpfung der bisherigen Belastung zum Wehrhahn geführt werden. Eine 
zusätzliche Belastung entfällt durch diesen Linienaustausch auf der Oststraße - 
Tonhallenstraße. Die Oststraße zwischen Friedrich-Ebert-Straße und Immermannstraße 
würde um eine Spur durch Wegnahme der Parkbuchten verbreitert. Dadurch wird Raum für 
eine Haltestelleninsel in der Oststraße für Züge in Richtung Wehrhahn geschaffen. Durch 
diese Maßnahme entfällt das Warten des PKW-Verkehrs an der wegfallenden Haltestelle am 
Franziskanerkloster. Der PKW-Verkehr in der Oststraße erfährt somit eine wesentliche 
Entlastung. Eine weitere Entlastung erfolgt dadurch, die entfallende Abbiegung der 
Straßenbahn in die Immermannstraße wo die Gleise durch, dass entfallen der 707 (zukünftig 
im Wehrhahntunnel) nur noch bei Betriebsstörungen benutzt werden. Die Straßenbahntrasse 
Immermannstraße wird nur noch für Ausweichverkehr im Bedarfsfall genutzt. Die Haltestelle  
der 701 in Richtung Berliner Allee wäre zukünftig an der Steinstraße hinter der Ecke 
Oststraße, so dass auch in Richtung Graf-Adolf-Platz die Oststraße durch Wegfall des 
Wartens an der bisherigen Haltestelle Immermannstraße weiter entlastet wird. 
 
2. Die Haltestelle Berliner Allee-Steinstraße bleibt erhalten, müsste nur gegenüber der 
Stadtsparkasse neu geordnet werden. 
 
3. Die Verknüpfung mit der U75/U80 ist an der Berliner Allee wie an der Oststraße gegeben. 



 
4. Es ist nur etwa 250 m neues Gleis erforderlich gegenüber der Version Oststraße. 
 
5. Die gewohnte Erschließung der Carlstadt und des Bankenviertels bleibt erhalten. 
 
Damit sind alle Gegenargumente entkräftet. Ein weiteres Argument für die 
701 in der Steinstraße ist die Ausweichstrecke bei Betriebsstörungen. 
 
6. Ausweichstrecke 
Es gab Hinweise auf eine fehlende Ausweichstrecke im Falle von Betriebsstörungen im 
Tunnel der Wehrhahnlinie. Hier bietet sich als Lösung an, die als Baustellenausweichgleise 
am Wehrhahn neu verlegten Gleise zu belassen und den Ausweichverkehr der 
Wehrhahnlinie über dieses Gleis und weiter an der Tonhallenstraße der neuen Trasse der 
701 folgend über die Steinstraße und Berliner Allee zu führen. Die Ersatzhaltestellen liegen 
unweit der Haltestelle der Wehrhahnlinienbahnhöfe, so dass kein Schienenersatzverkehr 
erforderlich ist. Allein die betriebstechnische Notwendigkeit einer Ausweichstrecke ist eine 
Forderung, die den neuen Weg der 701 rechtfertigt. Der Weg durch den Hofgarten ist als 
Ersatzstrecke ungeeignet. 
 
Die neue 701 Umgehungslinie fährt in der Duisburger Straße und Jacobistraße auf eigener 
Trasse mit voller Geschwindigkeit. Die 701 alt wird im Hofgarten vom Hofgärtnerhaus über 
die Fußgängerzone bis zur Johanneskirche durch Begrenzung der Fahrgeschwindigkeit zur 
Bimmelbahn degradiert. Die Tamm‘sche Idee einer Verkehrsschlagader ist zukünftig durch 
entfallen der Hofgartenpassage und Fußgängerquerverkehr bis zur Johanneskirche nicht 
mehr gegeben. Die Trasse über die Steinstraße ist wesentlich schneller. 
 
 
Weitere Vorteile 
Die 701 als Umgehungslinie hat den Vorteil, dass die erheblichen Kosten für die 
provisorische Linienführung während des Tunnelbaus entfallen. 
Durch rechtzeitige Umstellung bleiben den Fahrgästen all die Umstände erspart, die bei der 
703/712/713 zur Zeit hingenommen werden müssen. 
Die Herausnahme der Busse aus der Tonhallenstraße durch den neuen Linienweg über die 
Immermannstraße und den Autotunnel mit dem unterirdischen Busbahnhof verkürzt die 
Fahrzeit und trägt zu einer weiteren Entlastung der Oststraße/Tonhallenstraße bei. 
 
Zusammengefasst lässt sich sagen, dass durch die neue Linienführung und damit die 
Neuordnung der Haltestellen die Oststraße im Bereich zwischen Immermannstraße und 
Wehrhahn durch die 701 neu gegenüber der Situation mit der 707 und den Bussen 
wesentlich entlastet wird. 
Die neue Linienführung der 701 ist der Schlüssel zur Lösung des Problems des rückbaus der 
Tamm’schen Planung: Verkehrsschlagader Tausendfüßler-Straßenbahn. Durch Entfallen der 
Straßenbahn im Hofgarten ist eine Gestaltung der Tunnelportale mit Baumreihe im 
Mittelstreifen statt Gleisen „das Düsseldorfer Tunnelportalmodell“ möglich. Damit wird den 
Bedenken der Architektenverbände Rechnung getragen und eine konsequente 
Oberflächengestaltung im Hofgarten möglich, die in der Benehmensherstellung mit dem 
Landeskonservator zum Abbruch des Tausendfüßlers Voraussetzung ist. 
 
Düsseldorf, 15. März 2011 
              AGD 
      Der Vorstand 
 
Weitere Informationen auch unter: http://www.agd-duesseldorf.de 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 


